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Die Sonntagsheiligung
und das Berſammlungsretht.

Durch Oberpräſidialverordnungen iſt im vergange
nen Jahre in den einzelnen Provinzen für eine ver
mehrte Sonntagsruhe oder, wie ſich die Cabinets
ordre von 1837, auf die ſich die Verordnungen be
rufen, ſo hübſch und richtig ausdrückt, für die

äußere Heilighaltung der Sonn und Feſt
Dieſe Verordnungen, die

übrigens auf Anweiſung des Miniſters des Jnnern
erlaſſen ſind, enthalten u. a. auch die Beſtimmung,
daß an gewiſſen Feſttagen, z. B. am Charfreitag,
Bußtag und an dem dem Andenken der Verſtorbe
nen gewidmeten Sonntag öffentliche Verſammlungen,
die nicht gottesdienſtlichen Zwecken dienen, nicht ver
anſtaltet werden dürfen. Eine derartige Verſamm
ung, die am 23. November 1896 in Herzfelde in

der Mark ſtattfand, brachte ihrem Leiter eine An
lage wegen Uebertretung der vom Oberpräſidenten

von Brandenburg erlaſſenen Verordnung vom 5.
Das Schöffengericht zu Kalk

berge-Rüdersdorf erkannte ihn für ſchuldig. Jn der
Berufung wurde geltend gemacht, daß die Verordnung
rechtsungültig wäre, und zwar hauptſächlich deshalb,
weil ſie gegen Art. 29 und O der Verfaſſung verſtieße.
Das Landgericht in Berlin hielt die Anfechtungen
des Urtheils der erſten Inſtanz für unzutreffend
Seine Entſcheidung fußte auf folgeunden, von der
Nat. Ztg.“ mitgetheilten Gründen „Die Cabinets
ordre von 1837 übertrage ausdrücklich den Regie
rungen die Befugniß, je nach den Verhältniſſen der
Orte und Gegenden zum Zwecke der Bewahrung
der äußeren Heilighaltung der Sonn und Feſttage
Anordnungen zu erlaſſen. Auf ſie nehme die Ver

dnung ausdrücklich Bezug. Zweifellos ſei ſie alſo
ür alle die Fälle rechtsgiltig, wo die betreffende Heilig

haltung in Frage komme. Zwar war der Verſamm
ungsſaal mindeſtens 350 Meter von der Kirche
ntfernt, aber es erſcheine unvermeidlich, daß bei
einer Zuſammenkunft von 4——500 Menſchen in einem
leineren Orte erhebliche Menſchenanſammlungen
auf der Straße ſtattftnden, und dadurch vielleicht
Störungen der Ordnung und der Feſttagsruhe
hervorgerufen werden können. Hierbei komme in
Setracht, daß die betreffende Verſammlung zu poli
tiſchen Zwecken veranſtaltet war und daß in einer
olchen erfahrungsgemäß der Gemüther ſich leicht
ine große Erregung bemächtige. Daß bei dieſer

Gelegenheit, wenn auch die Verſammlung ſelbſt in
inem abgeſchloſſenen und abgelegenen Raume ſtatt
and, ſich Vorgange ereignen können, welche geeignet
eien nach außen zu wirken und das religiöſe Gefühl zu
erleten und allgemein die Feſttagsruhe zu ſtören,
legt auf der Hand. Dem vorzubeugen müſſe
Oberpräſident für bef i
egen wurde Revi
or de

Verh

muß man ſich an die Berichte halten, die
a ſie von geſchulten Berichterſtattern verfaßt
s zuverläſſig gelten können. Nach dieſen
können wir der Entſcheidung des Kammer
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gerichts nicht zuſtimmen. Die Frage, auf die es
ankommt lautet einfach: „Kann das Verſamm-
lungsrecht noch and ren Beſchränkungen unterworfen
werden, als das Geſetz „über die Verhütung eines
die geſetzliche Freiheit und Ordnung gefährdenden
Mißbrauchs des Verſammlungs und Vereinsrechts“
vom 11. März 1850 vorſteht? Kann insbeſondere
eine Cabinetsordre von 1837 zur Begründung
irgend einer Beſchränkung des Verſammlungsrechts
herangezogen werden Beide Fragen müſſen ent
gegen der Anſchauung des Kammergerichts unbedingt
verneint werden. Durch die Verfaſſung und das
Geſetz vom 11. März 1850 iſt die Abhaltung einer
Verſammlung zu jeder Zeit geſtattet, wenn der
Unternehmer rechtzeitig die Anzeige eingereicht hat.
Damit iſt auch nicht vereinbar, daß durch Polizei
verordnungen beſtimmt iſt, daß Verſammlungen
nicht während der Stunden des Hauptgottesdienſtes
ſtattfinden dürfen. Wenn das Kammergericht
meint, durch ſolche Verordnungen werde das Ver
ſammlungsrecht nicht aufgehoben, ſondern nur in
der Ausübung modiftzirt, ſo iſt dem gegenüber zu
bemerken, daß die Verwaltungsbehörden nicht befugt
ſind, Rechte des Staatsbürgers zu modifiziren. Das
Geſetz iſt unter allen Umſtänden maßgebend und da
das Geſetz von 1850 genau angiebt, wie das Ver
ſammlungsrecht ausgeübt werden ſoll, ſo giebt es
daneben für Polizeiverordnungen keinen Raum.

Zur Ermordung des ſpaniſchen
Miniſterpräſidenten

wird gemeldet, daß dem Mörder von einem ſofort
zuſammengetretenen Kreisgericht der Prozeß gemacht
wird. Die Vorunterſuchung war bereits am
Donnerstag abgeſchloſſen. Auf Angiolillo iſt das
Anarchiſtengeſetz angewandt worden, das eigentlich
nur den ungerechtfertigten Verkehr und die ver
brecheriſche Anwendung von Sprengſtoffen betrifft
Das Geſetz iſt von 1894, unter dem jetzigen Miniſte
rium nach den letzten Verbrechen dann hauptſächlich
durch die Ausweiſungsbefugniß Jnländern gegenüber
ergänzt worden. Wahrſcheinlich wird der Attentäter
ſchon am Sonnabend erſchoſſen werden.

Der Berichterſtatter des „Figaro“ in San
Sebaſtian telegraphirt Einzelheiten über das
Verhör Angiolillos. Der Juſtizminiſter ließ
noch am Sonntag Nachmittag an den Vorſitzenden
des Gerichtshofes von San Sebaſtian telegraphiſch
die Aufforderung ergehen, die Vorunterſuchung und
das Verfahren ſo raſch wie nur möglich zu betreiben.
Die Vorunterſuchung wurde dem Unterſuchungsrichter
von Vergara anvertraut. „Der Unterſuchungsrichter
ſchreibt der genannte Berichterſtatter, „iſt ein auf
geklärter, gelehrter und gewandter Beamter er hat
ohne Schwierigkeit eingeſehen, was für einen Menſchen
er vor ſich habe, und hat ſeine Zeit nicht damit
verloren, Barſchheit gegenüber einem Manne heraus-
zukehren, der über ſein Schickſal vollkommen klar iſt
und aus dem nichts zu ziehen wäre, wenn man ihn
barſch behandelte. Der Verhaftete erklärte auch
bald, er habe nie etwas mit dem Miniſterpräſidenten
zu thun gehabt, er habe ihn nicht gekannt, und ſeine
Abſicht ſei nur die geweſen, ſeine Brüder zu rächen.
Aber, fügte er hinzu, nicht bloß meine ſpaniſchen
Brüder, ſondern auch die aus Jtalien und aus
Frankreich, alle diejenigen, die man ohne Gnade
verfolgt und hingerichtet hat.“ Ohne ſich im ge
ringſten zu einer unnöthigen Heftigkeit hinreißen zu
laſſen, hielt der Richter Angiolillo vor, wie nutzlos
es ſei, mit ſolchen Mitteln vorzugehen, und ſagte
ihm kaltblütig: „Solche Verbrechen haben niemals
den Parteien, die ſte begehen, etwas genutzt. Sie
haben einen Staatsmann von großem Verdienſt
getödtet. Andere werden ihn erſetzen. Es iſt ein
Mann verſchwunden, es iſt kein Regime untergegangen.“
Der Richter führ eine Weile in dem Tone fort, was
den Mörder ſichtlich verwirrte und reizte, der ſich,
ohne dazu Anlaß zu haben, auf eine rohe Behand
lung geſaßt hatte und ja bereits bei ſeiner Abführung

geſagt hatte, nun beginne ſeine Leidensgeſchichte,
aber er ſei auf alles vorbereitet und wiſſe ja, wie
es den andern ergangen ſei; was ſei auch daran
gelegen, was ihm geſchehe, da ſein Anſchlag ja voll
führt ſei. Daher war er auf die Wendung, die das
Verhör nahm, durchaus nicht gefaßt und ſehr erbittert
über die Haltung des Richters, der dem Verbrechen
was deſſen Folgen angehe, gar keine Wichtigkeit
beimaß. Dieſe Ausſicht ſtörte offenbar den Gedanken
gang des Mörders. Auf eine abermalige Be
hauptung des Richters, daß die Menſchen verſchwinden,
die Einrichtungen aber bleiben, rief Angiolillo heftig
„Alſo das glauben Sie? Das wäre ja möglich,
wenn es bei einer einzigen Hinrichtung bliebe, aber
Sie werden andere erleben und Sie werden um
Gnade bitten müſſen. Sie ſind noch nicht am Ende.
Jetzt iſt die Reihe an Felix Faure, dieſes Schw
muß dran glauben, grade wie Carnot.“ Dieſe
Worte ſind auf der Stelle an das Miniſterium des
Jnnern nach Madrid telegraphirt worden, das ſie
u Zweifel nach Paris weiter telegraphirt haben
wird.

Zum Vertheidiger Angiolillkos iſt der
Artillerielieutenant Thomas Goiria beſtellt worden.

Die innere Politik Spaniens wird zunächſt
weiter in konſervativem Sinn geleitet werden. Die
Führer der konſervativen und der liberalen Partei
haben ſich dahin ausgeſprochen, daß General 2lzcarraga

die Leitung des Kabinets endgiltig behalten möge
Gamaza hat im Namen Sagaſtas die Erklärung ab
gegeben, daß die liberale Partei dieſe Wahl billige
und der Regierung die Mittel bewilligen wolle, die
ſie im October bei der neuen Tagung der Cortes
veriangen werde. Die „Epoca“ bezeichnet das
Gerücht, der Miniſter des Jnnern beabſtchtige ſein
Amt niederzulegen, als unbegründet.
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Politiſche Ueberſicht.
Weſterreirh Angarn. Die tſchechiſche

Prager Stadtvertretung hatte den lebhaften
Drang empfunden, ihre Naſe in Dinge hineinzu
ſtecken, die ſie gar nichts angehen. Die weiſen
Stadtväter nahmen nämlich eine Entrüſtungs
reſolution wegen der bekanntlich von den
Tſchechen provozirten Vorfälle in der kern
deutſchen Stadt Brür an und wählten eine Depu
tation, die dieſe Kundgebung dem Herrn Statthalter
in geziemender Loyalität übermitteln ſollte. Der
Empfang, den dieſe Abordnung fand, wird den
Prager Stadtvätern ſchon die Luſt an weiteren
derartigen Streichen verleiden. Wie das „Prager
Abendblatt“ meldet, erſchien der Prager Bürger
meiſters Podlipny am Donnerstag in Folge Be
ſchluſſes des Stadtrathes bei dem Statthalter Graf
v. Coudenhove in der Angelegenheit der Brüxer
Vorgänge. Der Statthalter erklärte, er könne mit
Podlipny in ſeiner Eigenſchaft als Bürgermeiſter
über die Angelegentheit nicht verhandeln und er
müſſe auch die Entgegennahme der vom Stadtrath
beſchloſſenen Reſolution ablehnen. Er ſei aber
bereit, mit dem Bürgermeiſter in deſſen Eigenſchaft
als Abgeordneter die Angelegenheit zu beſprechen.
Der Statthalter erklärte ſodann, er werde durch
geeignete Vorkehrungen eine Wiederholung dieſer
Vorfälle verhüten es ſei aber wünſchenswerth, daß
die Minoritäten durch taktvolles zurückhaltendes
Benehmens zur Aufrechterhaltung des Einvernehmens
mit den anderen Nationalitäten beitragen. Merkt
euch das, ihr Herren Tſchechen Jn der Ort
ſchaft Poſtruk bei Gabel riefen tſchechiſche
Jnfanterieſoldaten ohne Veranlaſſung in einem
Gaſthauſe während der Tanzunterhaltung blutige
Ausſchreitungen hervor und bewarfen das Gaſthaus
mit Steinen, wodurch viele Perſonen verletzt wurden.
Die Wirthin und deren Schweſter wurden von
den Soldaten mißhandelt.

Ztkalterr. Prinz Heinrich von Orkeans
wird von den Jtalienern wegen ſeinen Flunkereien
über das Benehmen der italieniſchen Gefangenen in



Abeſſinien gleich engros gefordert. Nunmehr iſt
auch der Graf von Turin, der Neffe des
Königs von Jtalien, nach Paris abgereiſt, um den
Prinzen Heinrich von Orleans zu fordern.
Nach der „Voſſ. Ztg. erſcheint die Annahme der
Forderung zweifellos und wird der Zweikampf
wahrſcheinlich bereits am Sonnabend ſtattfinden.

Portugal. Eine neue portugieſiſche
militäriſche Expedition iſt am Donnerstag
mit dem Dampfer „Dong Amelia“ nach Mozam-
bigu e abgegangen. Die Expedition beſteht im
ganzen aus 801 Mann.

Bulgarien. Die Entfremdung zwiſchen
OeſterreichUngarn und Bulgarien, welche
ſeit der Ermordung Stambulows eingetreten war,
dann neuerdings durch den Boitſchewprozeß ver
ſchärft und durch die Schimpfereien des bulgariſchen
Miniſterpräſtdenten Stoilow gegen OeſterreichUngarn
bis zur Feindſeligkeit geſteigert wurde, iſt bis zum
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
beider Länder gediehen. Zum Verſtändniß der Lage
ſei folgender Rückblick gegeben Am 30. Juli hatte
der bulgariſche Miniſterpräſtdent Stoilow eine Un
terredung mit einem Correſpondenten des „Berliuer
LocalAnzeigers“, in welcher er ſich die ſonderbarſten
Bemerkungen über Oeſterreich erlaubte und die Rück
ſichten, welche ihm ſeine amtliche Stellung aufer
legt, ſoweit vergaß, daß er in einer ganz unguali
fizierbaren Weiſe über den Tod des Kronprinzen
Rudolf ſprach. Die Verblüffung, welche die Un
gezwungenheit des Herrn Stoilow hervorrief, war
groß. Jn öſterreichiſchen offiziellen Kreiſen hielt

man es für unmösglich, daß er die Aeußerungen,
welche ihm der Bericht des Berliner Journals in
den Mund legte, wirklich gethan haben könnte, und
das „Fremdenblatt“ gab dieſer Ueberzeugung in
deutlichen Worten Ausdruck. Man wollte offenbar
Herrn Stoilow die bekannte goldene Brücke bauen,
welche unvorſichtigen Diplomaten einen ehrenvollen
Rückzug ermöglicht. Einige Tage ſpäter befand ſich
Herr Stoilow in Wien. Er kam als Begleiter des
Fürſten Ferdinand und hielt ſich volle vierund
zwanzig Stunden hier auf. Man erwartete, daß
er die günſtige Gelegenheit benutzen werde, um ſich
in irgend einer Weiſe zu rechtfertigen oder zu ent
ſchuldigen. Allein Herr Stoilow ließ ſich in dem
Wiener Auswärtigen Amt nicht blicken, ſondern
reiſte nach Sofia ab, ohne irgend eine Aufklärung
zu geben. Erſt nachdem er dort angekommen, ver
ſchickte die „Agence Balcanique“ eine Depeſche, in
welcher es hieß, die Aeußerungen Stoilows ſeien
im „LocalAnzeiger“ ungenau wiedergegeben. Daß
die öſterreichiſche Regierung ſich damit nicht be
gnügte, iſt ſelbſtverſtändlich. Es iſt ſomit gar nicht
überraſchend, daß der öſterreichiſchungariſche Ge
ſchäftstrager in Softa, Baron Call, den Auftrag
erhielt, ausreichende Genugthuung zu fordern, und
wenn die bulgariſche Regierung ſich weigern ſollte,
ſie zu gewähren, ſeine Päſſe zu verlangen und die
bulgariſche Hauptſtadt zu verlaſſen. Die „Wiener
Abendpoſt“ meldet: Der diplomatiſche Agent und
Generalconſul in Sofia, Baron Call, hat am
Donnerſtag der bulgariſchen Regierung notifizirt,
daß er im Auftrage des öſterreichiſchungariſchen
Miniſteriums des Aeußeren einen Urkaub auf un
eſtimmte Zeit antrete und Legationsſecretär Baron

Höning mit der Gerenz der diplomatiſchen Agentie
und des Generalconſulats betraut ſei. Die „Wiener
Abendpoſt“ fügt hinzu, dieſe Verfügung finde darin
ihre Begründung, daß der fürſtlich bulgariſche Mi
niſterpräſtdent der Aufforderung, die im „Berliner
Localanzeiger“ veröffentlichten verletzenden Aeußer
ungen gegen OeſterreichUngarn und das Kaiſerhaus
kategoriſch und in offtzieller Form zu dementiren,
binnen der hierfür feſtgeſetzten Friſt nicht entſprochen
hat. Fürſt Ferdinand hat am Mittwoch
Konſtantinopel wieder verlaſſen und iſt nach Sofia

abgereiſt.
Kürkei nun Griechenland. Ein außer

ordentliiches türkiſches Kriegsgericht
hat die ſchon im vorigen Jahre wegen Betheiligung
an jungtürkiſchen Umtrieben (d. h. Zugehörigkeit zum
Comitee, Bezug oder auch nur Lecküre jungtürkiſcher
Schriften) verhafteten Seekadetten, Marineakademie
Eleven, Militärakademie-Eleven und Medizinſchüler
abgeurtheilt. Die Zahl der Verhafteten betrug ur
ſprünglich 25 und ſtieg dann auf 32. Jm Laufe
der Unterſuchung wurden, zum Theil infolge der
Ausſagen der Angeklagten, weitere Verhaftungen von
Eleven dieſer Schulen und einigen Offizieren vorge
nommen, ſo daß die Geſammtzahl der Angeklagten
ſich bis auf 94 erhöhte. Außerdem ſtanden noch
verſchiedene Verdächtige unter ſtrenger Ueberwachung.
30 der Angeklagten, deren Unſchuld erwieſen wurde,
ſind verhaftet worden. Von den übrigen 64
wurden 14 zum Tode verurtheilt. Die Strafe
ſoll jedoch wahrſcheinlich in Verbannung oder mehr
jährigen Kerker umgewandelt werden. Aus
Akhen wird der „Voſſ. Ztg.“ von einem Kenner
der Verhältniſſe berichtet, daß an der Finanz-

ſyſtematiſch betriebene Verſchleuderung von Staats
geldern die Schuld trage. Als Beiſpiel für die
Verſchleuderung des Staatsvermögens in Griechen
land werden die Verhältniſſe in der griechiſchen
Kammer angeführt. Dieſe Kammer iſt überhaupt
ein Unikum in Europa: ſie zählt 250 Mitglieder
für ein Land von nicht ganz 2 Millionen Ein
wohnern auf je 10000 Seelen kommt ein Abge
ordneter! Für dieſe Kammer, die durch „Rusfetia“,
d. h. Beſtechungsgelder aller Art, ein willenloſes
Werkzeug in den Händen jedes beliebigen griechiſchen

Premierminiſters iſt, muß das arme Land jährlich
600 000 Drachmen opfern! Bis in die Bureaus
der Kammer hinein erſtreckt ſich das Syſtem der
Beſtechungswirthſchaft: z. B. iſt das ſtenographiſche
Bureau der griechiſchen Kammer faſt doppelt ſo ſtark
beſetzt wie das des deutſchen Reichstags, mit 26
Stenographen und erſcheinen auch in der Kammer
nur an jedem Erſten des Monats, um ihre Gehälter
zu beziehen. Aehnliche Zuſtände finden ſich in allen
Verwaltungszweigen ohne jeden Unterſchied.

Berlin, 14. Aug. Die „Hohenzollern“ iſt
geſtern mit dem Kaiſerpaare an Bord, um
71, Uhr, von Kronſtadt kommend in Kiel einge
troffen. Die im Haſen liegenden Kriegsſchiffe
gaben den Salut ab; die Beſatzungen paradirten
ünd brachten drei Hurrahs aus. Als die „Hohen
zollern“ gegenüber der Marineakademie vor Anker
gegangen war, begaben ſich die Prinzen mit Be
gleitung an Bord zur Begrüßung und der Stations
chef Vizeadmital Köſter zur militäriſchen Meldung.
Auf der „Hohenzollern“ fand am Abend ein Diner
ſtatt, an welchem die kaiſerlichen Prinzen,
welche zur Begrüßung des Kaiſers und der
Kaiſerin geſtern Nachmittag von Plön in Kiel ein
gekroffen waren, theilnahmen. Nach dem Diner
kehrten die kaiſerlichen Prinzen, denen die Kaiſerin
das Geleit nach dem Bahnhof gab, nach Plön zurück.

(Prinz Heinrich) begeht heute die Feier
ſeines 35. Geburtstages und damit zugleich ſein
25jähriges Dienſtjubtläum. Am 11. Auguſt
1872 wurde der Prinz als Secondelieutenant in
das 1. Garde Regiment zu Fuß und als Unter
lientenant zur See in dasSeeofftziercorps eingeſtellt und
wird ſeitdem in den Rangliſten des Heeres und der
Marine geführt. Allerdings trat Prinz Heinrich
den praktiſchen Dienſt erſt am 23. April 1877 an,
an welchem Tage er ſich in Gegenwart ſeiner Eltern
auf dem SeekadeltenSchulſchiff „Niobe“ einſchiffte.

Goneinerdemnächſtigen Einberufung
des Landtag s) im Jntereſſe der durch die Ueber
ſchwemmung geſchädigten Landestheile ſpricht ſo ganz
nebenbei die „Poſt“ am Schluſſe eines Artikels, in
welchem ſte für die abermalige Einbringung und
Durchdrückung der Recke'ſchen Vereinsgeſetznovelle
Stimmung zu machen ſucht. Nach Allem, was
bisher über die Stellungnahme der Regierung gegen
über der Frage verlautet hat, ob den durch die
Ueberſchwemmung Geſchädigten von Staatswegen zu
helfen ſei, klingt dieſe Nachricht recht unwahrſcheinlich.

(Die Praxis der Begnadigungen) bei
den Ausſchreitungen von Schutzleuten giebt jetzt
ſogar der „Köln. Ztg.“ Veranlaſſung zu lebhaften
Beſchwerden. Eine vollſtändige falſche Auffaſſung
von dem Begriffe der Staatsautorität wiſſe es zu
ermöglichen, daß man in gewiſſen Kreiſen für keine
ſtrafbare Handlung nachſichtiger und milder geſtimmt
iſt, als für den Uebergriff des Beamten und eine
nicht ſcharf genng zu verdammende Mißachtung der
ſtaatsbürgerlichen Rechte und Befugniſſe habe je
länger je mehr dazu geführt, daß die Befürwortung
einer Begnadigung faſt bei keiner Klaſſe verurtheilter
Perſonen ſo häufig eintritt wie bei den Schutzlenten,
die wegen Mißhandlung im Amte gerichtlich beſtraft
worden ſind. Es liegt nahe, die ſich täglich mehrende
Zahl dieſer Ausſchreitungen zum Theil aus dem
Umſtande zu erklären, daß die Begnadigung der
dieſerhalb verurtheilten Perſonen ſo häufig in Vor
ſchlag gebracht wird, und den Juſtizminiſter, der
die Verantwortlichkeit für dieſe Begnadigungen nicht
ablehnen kann, trifft daher ein Theil der Verant
wortung, wenn da und dort gerade die Hüter des
Geſetzes es ſind, gegen die der Bürger des Schutzes
am meiſten benöthigt zu ſein glaubt. Gewiß
kommen auch in den ſüddeutſchen Staaten derartige
Ausſchreitungen vor, aber ihre Zahl iſt im Verhält
niß viel kleiner als in Preußen, und dazu kommt
als weſentlichſter Unterſchied in Betracht, daß dort
die gerichtlich erkannte Strafe regelmäßig verbüßt
wird, und daß man ſolche Muſter von Beamten,
wie ſie nicht ſein ſollen, auf dem kürzeſten Weze
aus dem Dienſte entläßt.

Volkswirthſchaſtliches.

Schweineeinfuhr in Oberſchleſien.
Eine Verſammlung der Obermeiſter der ober

calamität Griechenlands vor allem die ſchleſtſchen Fleiſcherinnung hat aus Anlaß der durch

die Ueberſchwemmungen hervorgerufenen
Nothlage und der ſeit vier Wochen eingetretenen
Verkheuerung des Schweinefleiſches mit allen
Stimmen gegen diejenige des ſtädtiſchen Schlachthof
directors beſchloſſen, bei dem Landwirthſchaftsminiſter
dahin vorſtellig zu werden, daß die geſtattete Maximal
ziffer der Einfuhr von Schweineu über die ruſſiſche
Grenze von 1350 auf 1500 Stück pro Woche erhöht r
keineswegs aber die Grenze für die Schweinezuſuhe
aus Rußland abgeſperrt werde.

Wie der Conſum von Margarine
wächſt, insbeſondere infolge der Agitationen des
Bundes der Landwirthe gegen die Margarine, zeigt
eine Erklärung der bekaynten Margarincfirma A.
Mohr in Ottenſen, daß ſie vom Januar bis jeht
77239 Gebinde mehr abgeſetzt hat als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. Wenn erſt am 1. Ockbr. iduſt
dieſes Jahres die Beſtimmungen des neuen Margarine- m
geſetzes in Kraft getreten ſind, kann es noch ganz e
anders kommen. Vielleicht werden dann die Lande

wirthe bald Gelegenheit haben, ſich bei den Agrarier
führern dafür zu bedanken, daß die Butter ſchlechteren n da

Abſatz und billigere Preiſe findet.
X Für eine Parzellirung der großen

Güter tritt die Münchener „Allgem. Ztg.“ ein.
Der große Güter und ſpeziell der Rittergüterbetrieh Heu
namentkich im Oſten ſei eine überlebte Form der ied n
Führung der Landwirthſchaft. Die Zahl der Bauer
wirthſchaften zu vermehren, müſſe das Ziel einer h
vernünſtigen Agrarpolitik ſein.

m Königreich Sachſen hat ſich auf n 25
Veranlaſſung des ſächſiſchen Kriegsminiſteriums r e

einiger Zeit eine Vereinigung der Gerber fvetrt
gebildet, der die Lieferung des ſänrmtlichen Leders
übertragen wurde, das für den Schuhbedarf des
zwölften Armeecorps nothwendig iſt.

kolau

hervorre

Feldzug

eines

man al
deſſen

Waldes

Die
EtwPro und Umgene len

Weimar, 11. Aug. Das Thüringer e
Muſterkager“ in Weimar hat zur Zeit einen n
Umſatz von 290 300 000 Mk. Zu verzeichnen.
Da ein größeres Betriebskapital nöthig iſt, wird

Der

ehmig
die Aufnahme eines Kapitals von ca. 1000 0 M
in Antheilſcheinen von 1000, 500 und 200 M
geplant. Das Muſterlager, welches als Kind des Sachſen
Gewerbeſtandes und nicht, wie leider vielfach That
ſache, als ein Gegner deſſelben anzuſehen iſt, iſt in
ſortſchreitender Entwicklung begriffen und geeigneh
die Thüringer Jnduſtrie und das Thitringer G
werbe zu heben

Aſchersleben, 11. Aug. Der Lehrerin
Frau Petzold hierſelbſt ſtnd jetzt ca. 5000 Mi
als rückſtändiges Gehalt von der Stadt ausgezahlt
worden. Die Stadt war zur vollen Gehalts- und
zahlung an die ſeiner Zeit wegen Verheirathung ehe
entlaſſene Lehrerin von der höchſten Jnſtanßg San
verurtheilt worden. Damit iſt die Sache aber an Meer
ſcheinend noch nicht zu Ende, denn, wie verlautt
will man die Lehrerin nun auch wieder zur En
theilung von Unterricht heranziehen, ein Verlangen
dem die Weigerung der Frau Petzold auf dem Fuß
folgen würde.

Blankenburg a. H., 11. Auguſt. En n
Kellner aus Treſeburg kam hier in Hemd
ärmeln an und erzählte, er ſei in ſeinem Sonntag
anzuge nach hier gegangen, ſet aber plötzlich von
zwei Strolchen überfallen, gemißhandelt und
ansgeraubt worden. Die PolizeiBehörde, welche
ſofort Verdacht ſchöpfte, daß dieſe Geſchichte erlogen
ſei, requirirte einen Wagen, um den „Ueberfallenen“
ſicher vor Räuberhänden nach Treſeburg zurüch
gleiten, inzwiſchen aber trafen ein Gensdarm und
zwei Hausknechte des Treſeburgrr Hotelbeſttzers ein
und klärten die dunkle Geſchichte auf. Der ſaubere
Kellner, der Sohn eines achtbaren Wirthes, hatte
den Oberkellner des „Weißen Hirſch“ be
ſtehlen wollen und ihm etwa 450 M. unter dem t
Kopfkiſſen fortgenommen. Während der Die da o
Geld zählte und ſortirte, erwachte der Oberkellner
und erſterer, den größten Theif des Geldes ſo
werfend flüchtete in ſeinem halben Anzuge.
auf 14. Mk. iſt das Geld, zumeiſt auf einen
flachen Dache, wiedergefunden worden.

Großrudeſtedt (Weimar), 11. Aug. n
Vogelsberg brannte geſtern ein Arbeiterwohnhaus
nieder; dabei verbrannte ein vierjähriger
Knabe, der von den auf Feldarbeit befindlichen
Eltern allein zu Hauſe gelaſſen war. Wahrſcheini
hat das Kind durch Spielen mit Streichhölzern den

Brand verurſacht. tStendal, 11. Aug. Eine hohe Ehre i bach
unſerem HuſarenRegiment Nr. 10 zu Zp
geworden, indem, wie ſchon gemelbet, der Seht
Nikolaus Nikolajewitſch von Rußland zum a
deſſelben ernannt worden iſt. Großfürſt Nikolan
iſt der GeneralJnſpekteur der ruſſiſchen Kavallern
er wird Ala gute der Garde Kavallerie geführt un

General Adjutant des Kai ers Nikolaus ſt
kleidet den Rang eines GeneralLieutenants m
Chef des Leib Garderegiments von Lithauen



en 56. Jnſanterie Regiments Schikomir. Großfürſt Beſchäftigun und Ve i ü ſtetnen uns der heute 41 Jahr alt iſt, gilt als ein e t in der e n e e er re e u e e
e e e e ne f v Rennſteig e ein Denkmal, aus en v e ed eldeng 1877 a er a rdonnanzoffizier gefügt und gekrönt von einer alten in Limbach ge L in Eiiſter nes Vaters, des Großfürſ ten Nikolaus (3. Sohn fertigten Porzellanvaſe iſt zur Erinnerung a e Heu e a ne Ein Einwohner in
nal. nſſer Niko(aus' 1.) mit, der, wie erinnerlich, den d ein Relief mit einem kelchartigen Glafe, hatte was h Bur ie Tabakspfeife im Munde
ſche Hberbefehl über die Donau Armee Großfürſt Kaffeekanne und Milchtopf in allen Formen ſowie z Pete mee un m e
öht, ſolaus iſt morganatiſch mit der Wittwe Burinin mehreren Tabakspfeiſen ſymboliſirt die Jnduſtrie die e tun ren einpfand unmittelbar

h n e. Se aſheen J n tig n hmerzen; zwei Tage daraufMeiningen, Auguſt. Der Erfinder e Walter Shauſen, Aug. Logirt ſich da n Ber etzungen erlegen. n
ine Thüringer Porzellans Gotthelf Greiner dieſer Tage im „Thüringer Hof hier ein Herr, an Seitter a (Erzgebirge), t Aug. Bei einem
des e vor 190 Jahren geſtorben. Ueberall, wo geblich Geſchäftsreiſender, ein und läßt es ſich an J der Blitz im benachbarten Neu
eigt n Thüringen Porzellanm anuſakturen beſtehen, wird ſchmecken. Andern Tages nach dem Milceeſ t n Ent e e en Wohnhaus des Häus

man an dieſem Tage dankbar des Mannes gedenken, übergiebt er dem Kellner den Gepäckſchein Ab n en e e vor venen nne
jeht Deſſen reger Geiſt für die Bewohner des thüringer hen des Gepäcks vom n e See en würde. Den zufällig dort weilenden 13 jährigen
hen Waldes Und der e Gebiete eine blühende daß er wieder käme. Der Kellner ſchickt dienſte n et Fuh jrwerksbeſitzers Karl Wetzel er
thr. Sdnſteie zu ſchaffen wußte, die heute in mehr als den Portier zur Bahn. Derſelbe bringt das b e e e
ine 0 habt nahezu e fleißigen Arbeitern Hackſtck. Was war es Ein in e Tuch denn geſtreift und die Ehefrau des Hausbeſttzers

gang Tuänd An zer gen. Troc S a nh Für ne v e e e e r Snscani e a e tie jrte M lch Seife Wechſel urd Quittt tge-
teren n Publikum geger Werontworrung (Toilette und WaſFamilien Nachrichten. helle geſunde Waare liefere in jedem Duantum. aus der DampfMolkerei e verſendet hält ſtets auf e erei vo

n Kodes Anzeige a. M aente- s er [H. 56022.] a. Käſe en See e
in. e e en Gr. We Querſurt derrtrieh Heute, Sonnabend, früh 16 Uhr ver gabe n e mit dem Suent d Er ebewürſte, h
der nach Mengen ſchweren Leiden unſere gute r Le n Liebigs Fleiſchextraet,eig mnr las e Ohorbsuna Mr. 3. nen nun n er Bacenves,

in c e e Piner J ine o Aenute in nur guter tat n iehlt billigſt Vebigs Puddingpulwer,geb. Richter n mit R verkauft Pran a Knorrs Suppentaſelnauf m 26. Selerehahre, Ehefrau des Gaſtwirths Brauerei Samnbe ins n S- P all Bur ſt rae Kuvorrs Haſermehl,

Meyer in Schkeuditz Sinne Biere a erre J e eror Dies zeigen Freunden und Bekannten ine Sur 9 n Aliger Grau s mber efbetrübt an S ſtraße u Kuorrs SagoblüthenDammſtraſze 8 2ders e e er e In 8 n e Plor Kuorrs Mararontinnn er, geb ßerg er. u 4 3 Met i hen a e u d en empfi hlt z 7des D. Meyer, Schwiegerſohn. An 8 48 n d ſehnt e v S en c e e e r Hiehard 80hurig,
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag e Linde in Se Lanchtédt e e Oberbreiteſtraſte 4.

éEcheendiß ſtatt. 9 (6300 Mk. in Zahlung genommen wird. Off. eElwaige Bl umenſpenden wolle man bei die an ob c Serlin, Schwedterſtr. 224 Entha a 5 e v Bruch an

Ellern, Amtshänſer 8, bis Montag Abend e on gen on e eger h 49 n e e e S d t ch, i e 7 TS e en wenn Juſtitute oppelt und einfach, in allen Größen, Susnen e e auf lange Dauer à 3 bis W. Käes lich. Roissmarkt 3. rößen, Su gen
nen n r 9 J o auf Acker unter günſtigſten Bedingungen Nur ärztliches Urtheil ſorien, e Geradehalter empfiehlt
n Berat an a n bei weiter Beleihungsgrenze äuszuleihen. An e iſt maſzgebens! h A. Prall, Burgßraße.wird träge einzureichen suh G an aasen- er Kein Nährpräparat wird ſoviel in Repar aturen werden gut und ſchnell
M. Der hieſige Jahrmarkt ed n Ge Steln vo r G. Magdeburg. ärztlichen Jamilien vertwandt als e ausgeführt. n
M. gung des Prosinzialraths der Provinz Eine Wohnung mit Vadeneinrichtung und i Fimtes Kindernahrung
Des Sachſen ſortau wieder wie ter am Keller iſt an ruhige Leute zu vermiethen und in Sommer Unentverl. Milch
hat Tage Mariä Geburt und dem daranſfolgenden am 1. Januar 1898 zu beziehen. Zu er zuſatz, Stuhlgang u. Verdauung tadel
hat uge G. und 9. September) abgehalten. fragen Sand 18, 1 Tr. kräftige Blat- Muskel- u. Knochenſt in Horburg bei St endis d Aug. 1897. ine ſreundche Wohn Lilbung! Vorzügliche Erfolge. s Pro

ne freundliche Wohnung 2 Stubenqueh, Der e vorſtand. Kammer, Küche und Zubehör, zu vermiethen Feet er ne Pf. vei
G und 1. Oetober zu beziehen. Zu erfragen i e eZwang sverſte e eiger er Creed d. e e e e 50 xe Stuben nebſt Kammern Küche und Zu gtein-Oel-aerein Montag den 16. 2 Stuben ne nmern, Küche und Zu d 4 m W aMk. e Uhr re ich in W re nachm behör, (Waſſerleitung), desgl. eine Stube und n c 9 e ar Be erb be

z Kammer an ruhige Leute zu vermiethen. S in Merſeb aus reinem Bernstein fabriert
a ein ges es Art t i der Näheres in der Exped. d. Bl. Hotel zarn W enba Kein Spiritngigett v Eine herrſchaftliche W S t m Procnet in 8 Stunden deckti e umtiichen Jnbehär ehe n den h e e ne eſtan ſerttich gegen Baarzahlung verſteigern. ſchon I. Oetober d. J. zu beziehen. Näheres der Weingroſzhandlung von Jsv lam vie Lack iibertriſtt an e

e im Kronprinzen zu Porbitz. Golthardtsſtraſte 31 im Loden. nnnes Grün Hoſlieferant, in Halle Haltbarkeit und Hleganz jeden S
erſeburg, e 12. Auguſt 1897. Sinn rennt on S er en a/S. und Winkel i/Rheingau. e bekannten Anstrieh.Gerichtsvollzieher Kammern, Küche Waoſſe leitung mit allen Serkauf f ſämintlicher in uns ans len a un en e e

Zubehör, an ältere anſtändige Leute zu ver ländiſcher Weine in Gebinden und n e eigen, Weenm), e miethen und kann früher oder 1. October e den Driginalpreifen. e
Fuſte e mehrere Vöne bezogen werden. Unteraltenburg 2 s e hanarien-Vöge v7 z er S
Ein mit Heckbauer e e zu 9 9 SHrhlafſtellen et Der Aſlein Verkauf
de et kaufen offen Unteraltenburg n u e von Bern teinöllackfarsentag r Anſt. Schla lelle offen Dr. med. Rich. Wagnsr, n Fritss n Borlinvon ſt Zu erfragen Hel rube s Halle a. S. Woststr- An iſt mrund t e s Spezialar z iärt Wasen al n a 93velche wie neue e e Freunde Seht aſele e Aale ankhetten. eſog Kart o e g offen gr. e 25, vart. Ein großer Poſten W an a eanhanbleng,

S a San enen 9 8 G nes 16G.-e e e Shlaf ſehen offen bitlites emeilirtes Kochgeſchirl. eren s e gee mit oder n e Koſt Lindenſtraße 7. t eingetroffen bei v S Als Nätteringen Mehrere Jahrgange Ala S h h en und außer dem Hauſe
d „Gartenlankee“ e Schmaleſtraſe 29 Martha Langhals er e es e V V.be Luſlige Bls e Ambroſia A. h ſtanrant zum Hegtſchen Heden e e r Anrel An e ee ehe Grahambrot endeteRudolf Gericke, Vorzügliches ſeit 31 Jahren beliebtes Eiſen SpreeS h luser Nr. 2. Potsdam, kaiſ. kgl. Hoftieferant. in Sch in mee e oben e e e

J Kein Geheimmittel. Schachtel 1,50v Echt bei C. L. Se Uebliche 8 Sch. 4,25 M. Nur (cht in weiger An d neeinen n h t i 82 Verkan, z g Packung mit Siege u. Schutzmarke. S M
s S depot. Weiſe Schwanapothere, Berlin Zu meinem am 145. d. M. ſtattfindendendu o ein in r ewell unter Nr. 29, ganz Spandauerſtr. 77. Jn Merſeburg: Ju wnte dank es t S

haus e e des Bahnhofs Ammendorf be Du bore den Apotheken ſt I 201. e n e al
e e e neues Wohnhaus mit e e Ton wozu freundlichſt einladet A. Thormann.un e Reſte e e e en en l en on An nlichen eſter Dies iten wollen ſich an Bäcker H. a e Sinlich a aße 5 e Merſeburg Johannis r u garantirt rein, in 1 PfundBüchſen e ente e n M

J W Be S r aLand gar E. Gur! Kilrneer, Markt 25 Tannse iſt du gaſthof Freizusendung für I. e freundüchtt ein F. Schunke.
Spel pachten, ſpäter zu kaufen geſucht durch Curt Röber, Eranna i es

e e e en Monte Geösschen,Chef an nete 16. n Hente J Nachmittagplat züglicher Qualitäter 3 c e n Den a billigſte directe Bezugsquelle bvlen. urd S ihn her-Anslegeln
d v d L S An t 8 Natzt An e beſt Du für Jaga- u. Sehetboagewenre an habe enden Se Rohe

e Lothringer eſter Qualität und höchſter Schußkeiſtune Shringer Rieſen) ſind zu ver n Punbeelen e und bevolrer, ſowie n e urtge Mädechenm,
r. Trz Herrſurthi e xrader für Jagd und Sport J grärtnor Clodi glanet Str 46 e ſende e u e er re e Putz lernen wollen, können ſich melden.

19. W er Bl. Brurgemülier, Krolonson. I gen A. Kreft Nehf.).



Total- Aus ver an wegen Ges
haftsaufg:

Wegen Uebernahme Fabrikgesel hiättes gebe ich mein hiesiges Geschäft auf und n mein en in
e Gr o 4

Sämmtliche Waaren sind mit den niedrigsten Ware e
Stück vermerkt.

S Der e beginntUmtauseh nieht gestatte
a

Mersebur S e

S
SProben werden e

Miſſons- Feſtabend

Montag den 16. Aug., abends S hr,
im Garten der Reichskrone. Miſſionar
Reuter aus Südafrika und ein bekehrter
Afrikaner (Reuter's Gemeindehelfer Joſeph)
werden ſprechen. Alle Miſſionsfreunde ſind
hiermit herzlich eingeladen

Die im „Tivoli“ hierſelbſt gaſtirende
Künſtlergeſellſchaft beabſichtigt, nach Schluß
ihrer hieſigen Vorſtellungen noch eine

Ertru- Wohlthätigketts-
Vorkellung

zu geben
zum Beſten der Keberſchwemmten

in unſerer Provinz
und den Ertrag dem hieſigen vaterländiſchen
Frauenverein zur weiteren Vermittelung

zu eDie Vorſtellung wird am Dienſtag den
17. v. M., abends 8 Uhr, im Tivoli
ſtattfinden. Zur Aufführung gelangen die
beiden Stücke: „„NMlilitärfromumna“* von
Moſer und von Throtta, und In Civiü le
von Kadelburg und Schönthan.

Billets werden ausgegeben zum Preiſe
von 1 Mk. 25 Pf. für nummerirte und vor
75 Pf. für unnummerirte Plätze

Den Vorverkauf hat Herr Buchhändler
Stoliberg übernommen.Der Wohlthätigkeit werdet
aber keine Schranken geſetzt.

Mehrbeträge beliebe man ſowohl beim
Vorverkauf, wie an der Kaſſe in eine dazu
bereitſtehende Büchſe zu thun. Auch wird
für etwaige Einzeichnungen dieſer Beträge
eine Liſte bereit liegen.

Der unterzeichnete Vorſtand fordert die
Mitbürger unſerer Stadt freundlichſt auf,
dieſes Unternehmen durch zahlreichen Beſuch
zu unterſtühßzen.

t n den 0. Auguſt 1897.
Der vaterländiſche Frauen Verein.

A. v. Dieſt. A. Barth. M. Blancke.
B. v. Borcke. A. v. Buggenhagen. E. Crüger.

A. Eylau. A. Gabler. Ch. Grumbach.
Th. Hanewald. e v. Kehler. L. Martius

A. Müller. L. Pogge. B. Reinefarth.
A. Schraube. Gräfin v. d. Schulenburg.

E. Gräfin zu Stolberg-Wernigerode.
Werther. E. Weidlich.

M. Gräfin Wintzingerode.

Bhem. Garde
des er zur Fahnenweihe

s Vereins ehem. 72 erheute Nachm. 2 Uhr

in der „Reichskrone“.

Aelkerer Kriegerverein

Die Kameraden treten Uhr vor meiner

Wohnung an. Hertel.
Th.-C. „Borussia“,

Unſer Vergnügen, beſtehend in

Theater und Tänzchen,
findet Sonntag den 15. Auguſt 1897, von
abends 8 Uhr an, im Saale der Kaiser
Wilhehns aue ſtatt.

Zur Aufführung gelangt:

a Kll s s el G.
Ländliches Charakterbild in 5 Akten von

Moritz Reichenbach.
Der Vorstand

Fahnho! Mederbenng
Heute Sonntag Gänſe-, Enten und

Hühnchen Auskegeln. Hierzu ladet freund
lichſt ein Zäctesecki, Gaſtwirth.

e S

M che m
Güürtel,

c wette
HosenSporetrümpkte,
et en mat Capuze

für Damen und Herren
empfehlen

en c e e.Tuchhandinng Maaßgeſchäft für feine Herren-Garderobe.

Anker- Choeolade

Aner re Carao
Anker Lebkuchen

geg.WPeters ſtraße 11
1828,

Telephon I 824
empfiehlt alle Sorten Wein in vorzüglichſter Qualität, ſowie große Auswahl von

Champagnern, Cognars, Fiquenren etr.
zu den billigſten Preiſen.

HKusführliche Wreisliſte auf
811900.Wunſch gratis und franco.

a
d
i i

u e ſt
e

erern W.L u HKider- Worten

Aber S Uhr.Zum Benefiz für Alfr es Helm
e

t Schwiewiegerba er an

Montag clem G. ugust 189
Letze

e 9 I 11 JSenfations e

o Hauternannerche n

Knert e
erhalten ſtets ſofort fStellen bei hohem Lohn, freier 9
und 5 M WMiethgels du II. BrisMuth Leipzig, Humboldt r. 20.

Eine tüchtige ch
ſauber in e ſu t zum 1. Orkobt

Weau Reg rangarn atte tm

Mehrere trat
Arbeiter

finden ſofort dauernde Beſchäftigunggeh SanSehr billig!

rohe l en Geleeaußerordentlich waſchfähig,

Sehr gut!

S Pſunel nur I K.
G. Klinger, Seifen-Fabrik, Leipzig, Petersſtraße 48.

10 Pfd. Poſlporto 25 Pfennige, Packung frei. i. 318 141[
Allgemeine Turvverein.

Unſer Mitglied der Turne
e rinnen- Abtheilung Fräulein
M rnestine Pfortner

iſt DonnerstagAbend verſchieden
Die Vereins mitglieder werden erſucht, ſichan der Beerdigung Sonntag Nachmittag

S Uhr vom Trauerhauſe, Neumarkt 64, auszu betheiligen. Der Vorſtand.

Mannſechießen.
Die am Mittwoch nicht ausgeführten

Kinderbeluſtigungen finden

Kernnte NMaa«chunnag
ſtatt. Das Directorium.

Wenn ar.Sonntag den 15. d. M., von nachmittags
3 Uhr ab,

Ball mugik
bei ſtark beſetztem Orcheſter, wozu freundlichſt

einladet Ferdinand Rödel.
Ein Schmiedelehrling

aufs Land geſucht. Zu erfragen bei

F. Meister, Eiſenhdl.Ein Dienſtmädchen
zum J. September geſucht. Mit Buch e
melden Oberburgſtraße 5

Ein ſeißiges ordentliches

Dienſtmädchen
wird per 1. October geſucht Roßmarkt 1.

Ein älteres, ſauberes und mit guten
Zeugniſſen verſehenes Mädchen wird geſucht

Halleſche Str. 30a, 1 Tr.
Ein tüchtiger Sottlergehülfe
aufs Land wird per ſofort ge ſucht.

Nähere Auskunft ertheilt

Alb. Wohrmann's Nachf.
Suche ſofort oder zum T. Hetober einen

LenrüimAlbert Pagenhardt,
Schuhmachermeiſter

2 Frauen zum Dreſchen
werden angenommen

große Sixtiſtraße I.
Eine Auſwartung

wird geſucht. Zu erfragen
kleine Ritterſtr. S, hokoladengeſchäft.

Ein küchtiges Iräſtiges Miödchen

von außerhalb wird per ſ ofort oder I. Oct.geſucht. Zu erfragen in e Exped. d. Bl.

Eine unabhängige Frau odwird als e eAuufwwartunng
für den ganzen Tag geſucht

Andenſtraſte 14.
Ein anſtändiges ehrliches junges Mädl-Chem- welches ſich für mein Keſhiſt als

WVerkkäuufer ne
leicht einrichtet, ſucht zum baldigen Antritt

Zum T. Oetober Nuſ wartung oder i
Dienstmädchen geſuchtLiudenſtraſze 4 i

n Jnſtandhaltung eines Geſtügel
wird eine alleinſtehende Frau mit W
per 1. October geſucht. Adreſſen unter
befördert die Exped. d. Bl.

Für ſofort oder ſpater wird ein vrde
Mädchen als

Auſftwartung
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d

Zum 1. Oetober
ſuche ein

Bismarckſtraſze
Ein brauner Hund Zugelauf
Gegen Futterkoſten abzuholen

Tragarth Ar. 16.
Ein junger Hund e weiß

braun ZügelauſfenScnkopan Br. s
Der Uebergang über m
Feld grundſtück am Klauſent
und der Aufenthalt der
in der Kiesgrube daſelbſt
ſtrengſtens unterſagt. Zuwi
handelnde bezw. die Eltern
Kinder bringe unnachſichtlich
Anzeige.

Baugewerksmeiſter.

n gesandt-Hiermit möchte ich die beſcheidene

ſtellen, ob es bei den Poliken SBauarbeitsgeber auch Sitte iſt, wie hein
des Herrn Maurermſtrs. G. hier, irre 9
linge, welche kaum 4 Monate in der
ſind, mit brennender Cigarre n
pfeife arbeiten zu laſſen. Maurer

Anf

Glust. Los Nacht.
Hierzu eine Venlet

Frau Oberlehrer Kritzsehe

lin Posen
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Provinz und Umgegend.
Halle, 13. Aug. Der Allgem. Elektrizitäts

Geſellſchaft zu Berlin, als Beſitzer der hieſigen
b lektriſchen Stadtbahn, iſt nun endlich, nach
dem die Einſprüche des Vorſtehers des hieſtgen
phyſttaliſchen Jnſtituts und der Firma Kramer u.
Co. Berlin beſeitigt worden ſind, die Conzeſſion zur
Vermehrung weiterer Linien im hieſigen Stadtge
hiete von Seiten der kgl. Regierung ertheilt worden.
Mit dem Bau der namentlich den Süden unſerer

Stadt berückſichtigenden Linien wird unverzüglich
begonnen werden.

Halle, 13. Aug. Jn der hieſtgen königl.
Klimt verſtarb an den Folgen ſchwerer Verletzungen

in Folge Ueberfahrens der Hofmeiſter Carl
GéGlaubig aus Brehna. Daſſelbe Schickſal er

älte dortſelbſt den Schmiedemeiſter Seeſpeck aus
gl-Eichſtedt, dem ein eiſerner Thorflügel auf den
Kopf gefallen war. Mehrere Knaben aus dem

nahen Trotha fanden auf dem Felde mehrere von
inem Soldaten bei einer Felddienſtübung verlorene

Platzpatronen. Einer derſelben, der 10 jährige
Hermann Schulze, verſuchte eine der Patronen
zu öffnen. Dieſelbe entlud ſich und verletzte den

kleichtſinnigen Knaben am linken Auge ſo ſchwer,
39 daß es wohl verloren gehen dürfte.

I Trotha, 13. Aug. Ein größerer Feld
h diebſtahl wurde nach der Hall. Ztg. über Nacht
n Trotha ausgeführt und etwa Morgen Kar
al toffelacker geplündert. Gensdarm Hartmann, der

im früheſten Morgengrauen eine Feldpatrouille
machte, bemerkte den Diebſtahl und verfolgte die
Diebe an der Spur ihres Wagens. Es gelang
ihm auch nach vielen Mühen, den Wagen mit den

Ich Kartoffeln in einem Giebichenſteiner Gehöfte aus
ndig zu machen und den Beſitzer zu einem Ge
ſtändniſſe zu veranlaſſen.

t Jena, 13. Aug. Auf dem hieſigen Bahnhof
der Weimar Gerger Bahn fand heute ein Zu

ammenſtoß des nachmittags von Weimar kommen
den Güterzugs mit einer Rangirmaſchine

ſtatt. Die Locomotive und einige Wagen wurden
beſchädigt und zwei Bremſer verletzt.

Torgau, 13. Aug. Die Nachricht, daß
Frau Bürgermeiſter Girth aus der Unter

ſuchungshaft entlaſſen worden ſei, bewahrheitet ſich
wicht. Vorausſichtlich wird ſie nicht eher entlaſſen,

als bis ihr Mann ſich auf deutſchem Boden befindet
Ueber die Unſchuld oder Mitſchuld der Frau Girth
iſt man nach der „S. Ztg. gleichfalls ſehr ge

heilter Meinung der cheliche Himmel ſoll nicht
immer ganz unbewölkt geweſen ſein. Zur Frei

laſſung der Frau Girth ſind ja Anſtrengungen ge
macht worden, aber die königl. Staatsanwaltſchaft

hat ſich bis jetzt durch keine Kaution dazu verſtehen
können. Eigene Verpflegung u. ſ. w. iſt der In
haftirten allerdings geſtattet worden.

t Cotta, 12. Aug. Für die Wucht des letzten
ochwaſſers ſpricht u. a., daß ein mit Wäſche,
apieren u. ſ. w. gefüllter Schreibſecretär eines
eſigen Kalamitoſen dieſer Tage in Mühlberg

Reg Bez. Merſeburg) aufgefangen wurde. Sämmt
che in dem Secrelär befindliche Sachen wurden

wieder gebrauchsfähig hergeſtellt und in liebens
würdiger Weiſe durch die dortige Behörde dem
Verluſtträger koſtenlos zugeſandt.

Lützſchena, 12. Auguſt. Am vergangenen
Sonntag fiel bei dem Gewitter in den Fluren
Lieſchena, Quasnitz und Hänichen Hagel, wodurch
verſchiedene Getreide und Rübenfelder verwüſtet

und bedeutender Schaden verurſacht wurde.
VWahren, 12. Auguſt. Am Dienſtag Abend

wollte ein kleiner Junge von 9—-10 Jahren Feuer
übrennen, nahm die Petroleumflaſche und
oß in das helle Feuer hinein, wobei er ſich derart

daß er in ſeiner

eeeneeeeeeeeeg

n Aett zurlckgekehrt iſt, hat das Waſſer auch die
Keller des öſtli ils in diſerhime, nordöſtlichen Stadttheils in dieſen Tägen

iſt bereits wiederhergeſtellt
et In den im Niveau der Straße liegenden

a en der älteren Gebäude der Waſſer
hen es freilich noch immer böſe aus. Hier
r a Waſſer länger als 24 Stunden zum Theil
m hoch in den Zimmern geſtanden und

nur die Dapeten, ſondern auch den Kaltbewurf
hoben ände ruinirt und überdies die Dielen aufge
Weg ſo daß zumeiſt ein völlig neuer Fußboden

werden muß. Der Verluſt, den die Gärten
allein an Pflanzen und Früchten, ſondern auch

Bellage zu Nr. 190 des „Me

zudehnen.

rſeburger Correſhondent“ vom 15. Auguſt 1897.

bedeutender, ſo das die amtliche Abſchätzung des
geſammten Schadens eine beträchtliche Summe er
geben wird. Weit beſſer iſt diesmal der Friedrich s
garten davongekommen. Das ganze Terrain iſt
freilich verſchlämmt, Ausſchälungen des Bodens da
gegen ſtnd nur an einer einzigen Stelle unter der
Eiſenbahnbrücke zu verzeichnen.

Leipzig, 11. Aug. Die drohende Concurrenz
durch die Lotterie der thüringiſchen Staaten läßt
die ſächſiſche Lotterieverwaltung auf er
höhte Abſatzfähigkeit der Looſe bedacht ſein. Von
der 133. kgl. ſächſtſchen Lotterie an, deren Ziehung
Anfang 1898 beginnt, tritt nämlich eine ſehr be
achtenswerthe Neuheit inſofern ein, als der ſeitherige
Hauptgewinn von 200000 Mk. in eine Prämie
verwandelt wird, die auf den letzten größeren Ge
winn der 5. Klaſſe entfällt, was noch näher be
ſtimmt wird. Es iſt alſo jetzt bei der ſächſiſchen
Lotterie dieſelbe Einrichtung getroffen, wie ſte ſchon
bei der braunſchweigiſchen Lotterie beſteht.

Mittweida, 13. Aug. Ein Doppelmord
verbunden mit Selbſtmord war es, der die Ge
müther der Einwohner am Donnerstag in Aufregung
verſetzte. Nachmtttags in zweiter Stunde verbreitete
ſich das Gerücht, daß der 37 Jahre alter Schleifer
Otto Zimmer ſeine beiden zwei und vierjährigen
Töchter Marie und Luiſe, ſowie ſich ſelbſt durch
Schnitte in den Hals getödtet habe. Als die be
hördlichen Organe an Ort und Stelle gelangten,
fanden ſte das Gerücht voll beſtätigt; drei todte
Menſchenkörper lagen in ihrem Blute, die Schnitte
in den Hals müſſen in jedem einzelnen Falle mit
äußerſt kräftiger Hand geführt worden ſein, dies
zeigt ſchon deren Breite und Tiefe an. Der Mord
und Selbſtmord dürfte vormittags zwiſchen 10 und
12 Uhr geſchehen ſein, denn um 10 Uhr hatte ſich
Zimmer aus der in nächſter Nähe befindlichen
mechaniſchen Kratzenfabrik entfernt und als kurz
nach 12 Uhr ſeine Frau vom Markte nach Hauſe
kam, konnte ſie keinen Eintritt erhalten. Dieſer
Umſtand war es, der zur Entdeckung der That führte
Gerüchtweiſe verlautet, daß der Mann mit einer
Fabrikarbeiterin eine Lebſchaft gehabt haben ſoll,
die nicht ohne Folgen geblieben iſt.

Dresden, T. Aug. Der hier verſtorbene
Rentier Fiſcher hat der Stadt Dresden ſein ganzes
Vermögen, und zwar für das Bürgerhoſpital. ver
macht. Nach Abſchluß der auszuhändigenden Be
träge an Legaten und Koſten verbleibt der Stadt
eine halbe Million Mark. Jn Bäßlers Fabrik
zu Glaucha u erfolgte in einem Keller, in dem ſich
zwei Arbeiter mit Licht begeben hatten, eine Gas
exploſion, wobei ein Einöler aus Rothenbach,
Vater von 5 Kindern, ſofort getödtet, ein Fabrik
ſchloſſer lebensgefährlich verletzt ward. Der 7
Jahre alte Knabe des Kutſchers Naumann in
Greſch witz bei Grimma kam am Montag
zwiſchen Schwengel und Göpel der im Betrieb be
findlichen Dreſchmaſchine des Gutsbeſttzers Schwips.
Dem Kinde wurde der Kopf vollſtändig zer
quetſcht. Der Tod trat augenblicklich ein. Die
Maſchine wurde durch Pferdekraft getrieben und der
Leiter der Pferde war ein 9 jähriger Junge.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 15, Auguſt 1897.

Zur Spalierbildung anläßlich der An
weſenheit des Kaiſerpaares in Magde
burg am 25. d. M. iſt verfügt worden, daß alle
Kriegervereine der Provinz, denen das Recht zur
Führung einer Fahne Allerhöchſt verliehen worden
iſt, je zwei Mann, die die Vereinsfahne mit ſich
führen, zur Spalierbildung zu entſenden haben. Auf
dieſe Weiſe wird in dem Spalier immer jeder zweite
Mann eine Fahne tragen, was dem Ganzen jeden
falls einen impoſanten Anblick verleiht.
Mehr und mehr ſchwindet der Schmuck
der Felder unter der Senſe des Schnitters,
der wogende Wald der Halme, der im Frühjahr
das Auge erfreute, iſt durch des Sommers Gluth
gebleicht worden und wandert jetzt, voll von Kör
nern zur Freude des fleißigen Lundmannes in die
Scheune. Die Stoppeln und das zur Herbſtbe
ſtellung hergerichtete Feld ſind die Kennzeichen des
ſchwindenden Sommers mit ſeinen kürzer werdenden
Tagen und kühleren Abenden Leiſe zieht die Weh
muth des Abſchiedes von der ſchöneren Jahreszeit
in die Menſchenbruſt ein, nur ungern gewöhnt man
ſich an die Herbſt Empfindungen und ſucht nach
Möglichkeit noch die Genüſſe der Gegenwart aus

Da blitzt ein belebender Gedanke auf,
es iſt die Erinnerung an die Jagd, die der Monat
Auguſt ja wieder im Schilde führt und welche der
Herbſt dem wackeren Waidmann zu ſeiner Freude
als Hochgenuß darbietet. Hühner und Haſen, welche
bis jetzt unbemerkt zwiſchen den Aehren Revieren

en Gehegen erlitten haben, iſt gleichfalls ein

mit den Senſen und Sicheln wahrgenommen, die
ihnen mit kräftigem Arm die Verſtecke niedermähten
und ſie in die Kartoffel und Rübenfelder verwieſen
bald wird an Stelle der Männer mit der für ſie
ungefährlichen Waffe der Jägersmann mit dem
Schießgewehr und ſeinem Hund erſcheinen. Dann,
liebes Häschen, heißt es ſür dich, die Läufe ge
brauchen und mit den Hühnern um die Wette dein
Heil in der Flucht ſuchen, denn: „Jhm gehört das
Weite, was ſein Blei erreicht, das iſt ſeine Beute,
was da fleucht und kreucht.“

Das diesjährige Mannſchießen unſerer
privilegirten BürgerScheibenſchüßenGilde
erfreute ſich einer äußerſt zahlreichen Theilnahme der
Bürgerſchaft ſowohl als auch auswärtiger Schützen
brüder. Vertreten wurden von letzteren die Schühen
geſellſchaſten zu Schkeuditz Weißenfels, Naumburg,
Halle, Tagewerben und Burgwerben; dieſen reihte
ſich der hieſige Zimmerſtutzen Verein an. Außer auf
Feſtſcheibe wurde auch auf Preisſcheibe frei
händig und aufgelegt geſchoſſen. Auf der Feſtſcheibe
erzielte den beſten Schuß Herr Regimentsbüchſen
machermeiſter Faßheber hier für Herrn Rentier
Louis Leonhardt. Letzterer wurde, wie ſchon
mitgetheilt, als dies jähriger Mannkönig proclamirt,
während die zweite Prämie, den ſogen. Rathsvor
theil, Herr Landesſecretär Eilert erſchoß. Auf der
Preisſchei be (aufgelegt) gingen in der Concurrenz

um 13 werthvolle Prämien als Sieger hervor die
Herren Becker Naumburg (1. Preis), Fricke
Naumburg (2. Preis), Hüthel jr. Merſeburg
(3. Preis), NeuberNaumburg, H. UhligHalle,
Schwarz Halle, Eilert Merſeburg, Schüra de
Halle, LinkeWeißenfels, MehlerMerſeburg,
WiſſingSchkeuditz, W. Uhlig-Halle, Held
Merſeburg. Auf der freihändigen Preisſcheibe
ſtelen die 7 ausgeſetzten Prämien an die Herren
Schuchardt Weißenfels (1. Preis), Linke
Weißenfels (2. Preis), LuxTagewerben (3. Preis),
Becker Naumburg, Hüthel jr. Merſeburg, H.
UhligHalle, Schurade Halle. Jnsgeſammt
wurden 600 Nummern geſchoſſen und über 2000
Schüſſe abgegeben. Wir können aus dieſen
Reſultaten mit Freuden konſtatiren, daß es ſich der
Vorſtand dieſer älteſten Vereinigung unſerer Stadt
ngelegen ſein läßt, das alljährliche Mannſchießen

würdig auszugeſtalten, wie überhaupt das Schützen
weſen in unſerer Stadt zu fördern. Bemerkt ſei
noch, daß die Königstafel diesmal am Donners
tag Abend ſtattfand und ihre Theilnehmer bis lange
nach Mitternacht in fröhlichſter Stimmung vereinigte.
Das Feſt erreicht am heutigen Sonntag mit Volks
und Kinderbeluſtigungen, ſowie abends mit dem
üblichen Königsball ſeinen Abſchluß.

Unſer HuſarenTrompetercorps bereitete
den hieſigen Muſikfreunden am Freitag Abend in
der „Reichskrone“ mit dem angekündigten Extra
Conzert einen ganz beſonderen Kunſtgenuß. Das
Programm war ein gut gewähltes und wies u. A. im
erſten Theile die Ouverture z. Op., Die luſtigen Weiber
von Windſor“ v. Nicolai, Jntroduction u. Chora. d. Op.
„Carmen“ v. Bizet und einen prächtigen Walzer
von Waldteufel auf, während der zweite Theil die
größartige Ouverture z. Op. „Rienzi“ von Wagner,
die ſtimmungsvolle Paraphraſe über Pfeils Lied
„Still ruth der See“ von Schreiner und das höchſt
anſprechende Potpourri „Wiener Lieder“ von Döber
einer brachte. Am Schluſſe beider Theile trat der
ſchwarze amerikaniſche Stabstrompeter Mr. Valleri o
Brown, genannt der Cornet à PiſtonKönig, auf
und überraſchte die Zuhörer durch eine Reihe meiſter
hafter Vorträge auf ſeinem Lieblings Jnſtrument,
die unſer Trompetercorps in vortrefflicher Weiſe
accompagnirte. Rauſchender und wiederholter Beifall
veranlaßte den ſchwarzen Künſtler zu mehrfachen
Zugaben, wofür ſich das Publikum durch erneuten
Applaus dankbar erwies. Mr. Brown wird mit
dem hier erzielten Erfolg jedenfalls zufrieden ſein.

Der beim hieſigen Poſtamt angeſtellte Land
briefträger Müller hat ſich am Freitag Abend in
ſeiner Wohnung, Brauhausſtraße, erhängt. Trotz
der ſofortigen Wiederbelebungsverſuche eines herbei
geholten Arztes konnte M. nicht wieder ins Leben
zurückgebracht werden. Was den Selbſtmörder zu
dieſem bedauerlichen Schritte gedrängt hat, iſt bis
jetzt nicht bekannt geworden. Kurz vor Schluß
der Redaction wird uns noch gemeldet, daß der
von ſeiner Frau getrennt lebende Handarbeiter
F. Querfurth hier, Schmaleſtraße wohnhaft, in
den geſtrigen Nachmittagsſtunden ſeinem Daſein
ebenfalls durch Erhängen ein Ende machte.

Der aus dem benachbarten Dorfe Röſſen dieſer
Tage als vermißt gemeldete 70 jährige Einwohner
Jauck iſt am Freitag in der Saale als Leiche ge
funden worden.

Hinter der Myliusſchen Lederfabrik fiel am
Freitag Abend ein etwa 3 jähriges Mädchen in die

wechſelten, haben mit Mißfallen die Störenfriede Geiſel und wurde von der Sirömung mit ſortgeriſſen

m



bis ein hinzukommender Mann das gefährdete Kind
aus dem Waſſer zog.

e (Sommerthegter im „Tivoli-) Am
heutigen Sonntag geht als letzte Kindervorſtellung
das luſtige Stück „Die Haulemännchen“ in
Scene und wünſchen wir, daß unſere Kleinen in
hellen Schaaren zum „Tivoli“ ſtrömen mögen.
Abends findet zum Benefiz für Herrn Dir. Alfred
Helm „Der Sclave“ oder „Der Schwieger
vater aus Sachſen“ ſtatt. Obgleich Herr Dir.
Helm infolge ſeiner Directionsthätigkeit keine große
Anzahl Rollen geſpielt hat, ſo dürfte doch Vielen
ſeine lebenswahre und humordurchwürzte Wiedergabe
des „Klapproth“ in „Penſion Schöller“, „Birken
ſtock“ im „Hypochonder“ c. unvergeßlich ſein. Herr
Dir. Helm ſoll in der Rolle des „Titus Bär“ in
„Der Sclave“ geradezu unübertrefflich ſein und
wünſchen wir unſerem ſtrebſamen Director am
Sonntag ein ausverkauftes Haus er hat es für
ſeine anſtrengende directoriale Thätigkeit vollauf
verdient. Montag den 16. d. geht als letzte

Vorſtellung noch eine hervorragende Novität:
„Trilby“ über die Bretter unſerer Sommerbühne.
Das Stück iſt nach dem bekannten Roman gleichen
Namens bearbeitet und ſei auf den hochintereſſanten
ſpannenden Jnhalt er behandelt die in unſeren
Tagen viel erörterte Frage der Hypnoſe und Suggeſtion

ganz beſonders hingewieſen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Freyburg, 10. Aug. Jnfolge der ſeit ca.

2 Wochen herrſchenden günſtigen Witterung konnten
die Erntearbeiten ununterbrochen fortgeſetzt und
beinahe beendet werden. Sämmtliche Getreidearten
ergeben durchgängig eine gute Mittelernte. Viel
verſprechend iſt auch bis jetzt der Stand der
Hackfrüchte, nur wird in einigen Fluren über

das maſſenhafte Auftreten der Engerlinge lebhaft
geklagt. An der Unſtrutmühle bei Bottendorf
wurde die Leiche einer 60—70 Jahre alten Frau
aufgefangen und gelandet. Die Perſönlichkeit iſt
nicht ermittelt.

s Freyburg, 12. Aug. Beim Steinefahren
vom Rödel verunglückte der Geſchirrführer N.
aus Balgſtedt dadurch, daß der Wagen vermuthlich
infolge Zerreißens des Schleifzeuges ins Rollen
geriekh und N., der die Pferde zum Stehen bringen
wollte, niedergeriſſen und überfahren wurde. Außer
anderen Verletzungen erlitt der bedauernswerthe
Mann einen mehrfachen Rippenbruch, während das
Handpferd durch Aufgehen des Kummets derartig
beſchädigt wurde, daß es bald nach dem Unfall
verendete.

Mücheln, 13. Aug. Heute Abend in der
ſechſten Stunde rückte die hieſige Feuerwehr aus,
kehrte jedoch nach einer halben Stunde wieder zu
rück. Es war in Zöbigker ein Stall des Arbeiters
Friſchbier in Brand gerathen. Gegenwärtig iſt
noch nicht ermittelt, wie das Feuer entſtanden, da
ſämmtliche Hausbewohner auf dem Felde waren.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 14. Auguſt, M. 5 Uhr. Hoher

Druck iſt über uns hinweggegangen und verlagert
ſich nach dem Oſten des Erdtheils, während im
Weſten wieder eine neue, wahrſcheinlich nach No.
fortſchreitende Depreſſton erſchienen iſt, die aber in
de ihrer Bahn für uns keine Bedeutung erlangen
dürfte.

Vorausſtchtliches Wetter am 15. Auguſt: Theils
heiter, theils wolkig, Nacht kühl, Tags ziemlich warm,
meiſt trocken. 16. Auguſt Wechſelnd bewölkt,
theilweiſe heiter, ohne weſentliche Niederſchläge,
Temperatur wenig verändert.

Gerichtsverhandlungen.
Erxfurt, 11. Aug. Der Maurer Großkopf hatte

gelegentlich des hieſigen Maur erſt reiks zwei arbeitswillige
Maurer unter Drohung zur Arbeitsniederlegung veranlaßt
Dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend verurtheilte
ihn dafür die Strafkammer wegen Nöthigung zu 2 Wochen
Gefängniß. Jn der Urtheilsbegründung wird dem An
geklagten das Recht zugebilligt, als Streikender zu
verſuchen, ſeine CollegenzurArbeitsniederlegung
zu überreden; er handle dabei lediglich in Wahrnehmung
berechtigter Jntereſſen. Der Angeklagte hätte dies aber
nur in Güte verſuchen und die geſeßlichen Grenzen nicht
überſchreiten ſollen.

Löbau, 12. Aug. Auf dem Schlachthofe zu Löbau
fand der Sanitätsthierarzt, wie die „Berl. Thierärztliche

Wochenſchrift“ berichtet, in einem Bullenviertel eine
kuberkulsſe Lympfdrüſe. Die genauere Beſichtigung
ergab ab, daß ſie alt und faulig und unzweifelhaft künſt
lich in das Nierenfett eingeſetzt war. Daraufhin
wurde der Verkäufer, ein Schlächter, zur Rechenſchaft ge
zogen. Die gerichtliche Beweisaufnahme ergab Folgendes
Der Schlächter hatte dem Bullen an verſchiedenen Körper

ſtellen tuberkulöſe Lympdrüſen von einer vorher geſchlachteten
kranken Kuh künſtlich eingeſetzt. Er hatte dann den Ver
käufer des Bullen zur Beſichtigung deſſelben aufgefordert,
da er minderwerthig ſei. Vor den Augen des vetrübten
Bauern hatte er ſodann mit unfehlbarer Sicherheit mehrere
kranke Lympdrüſen aus dem Bullen „herausgeſchnitten“ und

Nachher ſollte der Bulle natürlich als geſund, wie er war,
verkauft werden. Der brave Mann hatte nur vergeſſen,
dem Bullen alle künſtlich einverleibten Lymph
drüſen vor dem Feilbieten wieder abzunehmen, und ſo
wurde eine davon von dem Sanitätsrath gefunden. Dies
trug dem vergeßlichen Betrüger 2 Jahre Zuchthaus ein

Paderborn, 10. Aug. „Große Dummheit iſt
vor Gericht ſtets ein Milderungsgrund, wie unſere
Strafkammer jüngſt allen weniger intelligenten Geiſtern zum
Troſt feſtgeſtellt hat. Ein Handlungsgehilfe aus Brakel
(Kreis Höxter) hat nämlich den Namen einer Dame aus
Kannitz (Kreis Paderborn), die ſeine Bewerbung abgewieſen
hatte, mißbraucht, indem er an das „Weſtf. Volksbl.“ eine
Anzeige ſandte, in der er die Verlobung ſeiner Angebeteten
mit einem Herrn aus Brakel meldete. Die Zuſchrift war
mit dem Namen des letzteren unterzeichnet. Als die
Anzeige erſchien, hatte R. noch die Unverfrorenheit, bei
dem unfreiwilligen Bräutigam als Gratulant zu erſcheinen.
Die hieſige Strafkammer erkannte an, daß in der Einſendung
der erdichteten Verlobungsanzeige eine Urkundenfälſchung und
zugleich eine Beleidigung der Genannten liege; eine weitere
Beleidigung wurde in der Beglückwünſchung gefunden. Das
Urtheil lautete auf insgeſammt zwei Monate Gefäng-
niß. Als ſtrafmildernd nahm das Gericht, laut „K. V.“,
den Ausführungen des Vertheidigers entſprechend, die
„große Dummheit“ des Angeklagten an.
e e e

Permiſchtes.
(Bei einem Manöver) zu Bisdritz in Siebenbürgen,

welches dieſer Tage von einem Bataillon des 25. ungariſchen
Infanterie Regiments im Verein mit 2 Bataillonen des
16. Honved Regiments abgehalten wurde, ſollen nach einer
Meldung des in Hermannſtadt erſcheinenden rumäniſchen
Blattes „Tribuna“ die Honveds (ungariſche Landwehr)
ſcharf auf die markirten Gegner geſchoſſen und
viele Jnfanteriſten ſchwer verwundet haben. Die Angelegen
heit werde ſehr geheim gehalten. Viele Honveds ſollen
bereits verhaftet worden ſein.

(Zah lreiche Unfälle) hat bei ihren diesjährigen
Uebungen in Döberitz die 3. GardeKavallerieBrigade
gehabt, die am Mittwoch nach Berlin zurückgekehrt iſt. Der
Rittmeiſter v. Brocken, Chef der J. Schwadron des 2.
GardeDragonerRegiments, der am Freitag voriger Woche
mit dem Pferde ſtürzte, liegt in ſeiner Wohnung ſchwer
darnieder. Er hat ſich einen Bruch des rechten Armes
und des rechten Schlüſſelbeins und eine Gehirnerſchütterung
zugezogen. Von demſelben Regiment liegen zwei Dragoner
im Garniſonlazareth in Tempelhof; ſie befinden ſich auf
dem Wege der Beſſerung. Sechs Mann hat das 1. Garde
Dragoner Regiment im Lazareth. Während fünf ihrer
Wiedergeneſung entgegenſehen, wird der ſechſte ſein Leben
lang ein Krüppel bleiben. Dieſem, dem Dragoner Schadow
von der zweiten Schwadron, hat man das rechte Bein ab
nehmen müſſen.

(Jn Mailand) ſind am Freitag 3 Anarchiſten
verhaftet worden, bei denen eine Bombe beſchlagnahmt
worden ſein ſoll. Die Verhaftungen ſcheinen, ſo läßt ſich
das offiziöſe Telegramm darüber vernehmen, von großer
Bedeutung zu ſein, weil dieſelben mit dem Komplott Acciari
to's in Zuſammenhang ſtehen. Ferner wurden Waffen und
Briefſchaften beſchlagnahmt, darunter mehrere von Caſerio,
Lega, Acciarito und anderen Anarchiſten

(All Heilh Einen heiteren Zwiſchenfall erlebten
kürzlich mehrere Landshuter Radler, welche eine Fahrt
nach Geiſenhauſen unternahmen. Bei der Rückfahrt machte
einer die unliebſame Wahrnehmung, daß er ſeinen Gürtel,
auf dem der Radlergruß „All Heil“ eingeſtickt war, ver
loren hatte. Große Aufregung und ſofortiges Umkehren
war die Folge. Da kam ſchweißtriefend ein Bauer gerannt
und rief: „Wer von Enk hoaßt denn All Heil?“
Natürlich großes Halloh und Gelächter.

(Das Schläfchen auf dem Anſtand.)! Zwei
ehrſame Bürger aus Ratibor, die eine Jagd gepachtet
haben, gingen nachts in ihr Revier, um Rehböcke zu jagen.
Jm Revier angekangt, nahmen ſie ihre Stände ein, nicht
ohne vorher noch brüderlich ihre Feldflaſchen zu leeren
Tiefe Dunkelheit lagerte noch über Feld und Wald. Wie
der eine Nimrod ſo daſaß und den Anbruch des Tages
erwartete, kam ihn die Müdigkeit an, und bald
lag er in Morpheus Armen Und träumte von „kapitalen
Böcken“, die er dutzendweiſe ſchoß. Ein dumpfer Knall
weckte ihn plötzlich aus ſeinen Schlummer. Auffahrend
bemerkte er, daß es lichter Tag zu werden begann.
Aergerlich griff er nach Gewehr und Jagdtaſche, fuhr
aber erſchrocken auf, als er beides nicht vorfand.
Alles Suchen war vergebens. Mittlerweile hatte ſich
ſein Jagdfreund, der den Schall des Schuſſes auch gehört hatte
und der Meinung war, daß ſein Genoſſe etwas geſchoſſen
hatte, eiligſt genähert. Sein Erſtaunen wuchs, als er den
Thatbeſtand erfuhr. Man ging der Richtung des Schuſſes
nach, fand aber nichts, als eine ſtark beſchweißte (beblutete)
Stelle auf der Waldwieſe. Jetzt war es klax, daß ein
geriebener Wilddieb den ſchlummernden Schützen beſtohlen
hatte, um bald darauf an einer anderen Stelle des Reviers
ſein Glück mit dem geſtohlenen Gewehr mit Erfolg zu ver
ſuchen. Gewehr und Wild waren und blieben verſchwunden
der beſtöhlene Schütze aber ſoll die Waidflaſche und das
er e im Walde für immer abgeſchworen
haben.

(Die beiden erſten deutſchen Damen welche
ſich an einer Sport Ballonfahrt betheiligten, beſtiegen
am Donnerstag Abend den Ballon im Sportpark Friedenau
Wilmersdorf bei Berlin. Es waren Frl. v. Kehler, Por
trätmalerin, und Fr. Baum, Aſſiſtentin bei der Univerſität
Zürich. Jhre Begleiter waren zwei Offiziere von der
LuftſchifferAbtheiluag. Die Abfahrt wurde durch den
plötzlich auftretenden, böigen Wind etwas verzögert; als es
dann ruhiger wurde, gegen 62, Uhr, ſtieg der Ballon mit
gutem Auſtrieb auf und ging, Berlin in leichtem, grauem
Schleier zur Linken laſſend, in etwa ſüdlicher Richtung da
von. Die Geſchwindigkeit war ganz beträchtlich, es wurde
I Kilometer in einer Minute zurückgelegt, und die ent
zückenden landſchaftlichen Bilder, immer aus geringer Höhe

etwa 600 bis 800 Meter geſehen, wirkten in ihrem
ſchnellen Wechſel beſonders reizend. Als die Dämmerung
anbrach, wurde die Landung zwiſchen Fürſtenwalde und
Beeskow, trotz des recht ſtarken Unterwindes, ohne Fährlich
keiten bewerkſtelligt.

(Der Blitz) ſchlug in Lübz bei Parchim in der
Nacht zum Montag in eine Scheune, in der acht Küraſſiere
vom Regiment „Königin“ mit ihren Pferden Nachtlager
gefunden hatten. Die Scheune ſtand ſofort in hellen
Flammen, ſodaß das Leben der Soldaten in höchſter Gefahrdadurch den Nachlaß eines Drittels des Kaufpreiſes bewirkt.

Verantſworiche Rebaenon, Dre und Verſog von Th. Röhner in Rerſchurg,

ſchwebte. Nichtsdeſtoweniger gelang es den neben
Pferden ſchlafenden Küraſſieren ſämmtliche Pferde
brennenden Scheune herauszubringen. Das

auf Sicilien von der italieniſchen Polizei nach h
Hauptnan

Man fa

re und

ſelten oder nie dort geſehen wurde. Er

beſitzers Beron Spallino von Caſtelbuono. Sie verlangt
ein Löſegeld von 125000 Lire. Die Eltern des Entfüht
ſuchten die Auslöſung in die Länge zu ziehen, da von du
Polizei außerordentliche Anſtrengungen gemacht wurden, in
der Räuber habhaft zu werden und auch Ausſicht don
vorhanden war. Jn der That erzählte Baron Paolo ne
ſeiner Befreiung, die Carabinieri ſeien zweimal ſeinem V
ſteck ſo nahe geweſen, daß er ſie habe reden hören. M
Briganten hätten ihm aber den Dolch an die Kehle geſeh
und ihn gezwungen, zu ſchweigen. Jede Nacht wechſelten di
Räuber das Verſteck; zumeiſt war es in Höhlen, in di
ſich die Briganten an Seilen hinunterlaſſen mußten. Ab
die Eltern des Entführten ſahen, daß die Poli
machtlos ſei, und als obendrein die Briganten drohten
würden bei längerem Zögern der Mutter den Kopf ihre
Sohnes zuſenden, mußten ſie ſich zur Zahlung des Liſ
geldes entſchließen. Aber auch die Zahlung ſelber hat
noch Schwierigkeiten, da die Briganten keine Banknoten bof
höherem Betrage annahmen, aus Furcht, ſie könnten ſpät
beim Wechſeln durch die Nummern der Noten verrathe
werden. So mußte der Baron Spollino die 125000 L
in Gold, Silber und Kaſſenſcheinen von 1 oder 2 L
liefern. Am Sonntag endlich, 19 Tage nach der Entführin
des jungen Barons, wurde er ſeinen Eltern wieder aus
liefert. Die Polizei nahm nunmehr ſogleich die Verhaſtun
vieler Perſonen vor, doch beſteht wenig Ausſicht, di
Schuldigen habhaft zu werden.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 14. Aug. (H. T. B.) Jn der Mille

ſtraße wüthete geſtern Abend ein großes Schaden
feuer, bei welchem viele Menſchenleben in
Gefahr waren. Daſſelbe war durch ein
leichte Gaserploſton entſtanden und verbreitet
ſich mit ſolcher Schnelligkeit, daß binnen weniß
Minuten das ganze fünſſtöckige Gebäude in Flan
men ſtand. Die Rettung der Bewohner war e
ſchwierig, doch gelang dieſelbe; nur eine gut
wurde bei der Benutzung des Sprungtuches verlun
Von den Rettungsmannſchaften ſind ein Off
und ſechs Feuerwehrleute beſchädigt.

Madrid, 14. Aug. Geſtern Nachmittag n
räſi

Corps und zahlreiche Abordnungen.
deten auf dem Wege Spalier. Na
ſammte Garniſon an dem Sarge vor
fand die Beiſetzung in der Familiengruft au i
Kirchhof San Iſidoro ſtatt. In dem Augenbin
als der Sarg aufgehoben wurde, ſagte Fran
novas, ſie verzeihe dein Mörder, weil ſte das gwß
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